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Hintergrund 

In der EU gibt es immer mehr Alleinerziehende. Die Alleinerziehenden in der EU kommen mehrheitlich gut 
zurecht, d. h. sie haben Arbeit, sind nicht von Armut bedroht und leiden nicht unter materieller Deprivation. Da 
die Mehrheit der Alleinerziehenden-Haushalte von Frauen geführt wird, ist dies zum Teil auch als ein Erfolg bei 
der Gleichstellung der Geschlechter zu werten. Im Vergleich zu Paaren mit Kindern ist die Rate derer, die in 
Haushalten mit niedriger Erwerbsintensität leben, von Armut bedroht sind oder unter materieller Deprivation 
leiden, bei Alleinerziehenden jedoch höher. Im Zeitraum 2010 bis 2018 hat sich die Situation von 
Alleinerziehenden in der EU verbessert: der Anteil derer, die von einer sehr schlechten Wohnsituation betroffen 
sind, unter erheblicher materieller Deprivation leiden, von Armut und sozialer Ausgrenzung bedroht (AROPE) 
sind oder in Haushalten mit sehr niedriger Erwerbsintensität leben, ist zurückgegangen. Bei der 
Armutsgefährdungsrate gab es jedoch keine Verbesserungen.  

 

Ziel  

Vor diesem Hintergrund verfolgt diese Studie die folgenden Ziele: 
• Darlegung der Entwicklungen mit Blick auf die Situation von Alleinerziehenden in der EU auf der 

Grundlage offizieller Statistiken; 

• Analyse der Mittel, der Beschäftigungssituation und des sozialpolitischen Hintergrunds von 
Alleinerziehenden in der EU. Als weitere Beispiele für eine effektive Politik, an der man sich orientieren 

                                                             
1 Volltext der Studie in englischer Sprache abrufbar unter:  
https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2020/659870/IPOL_STU(2020)659870_EN.pdf 

ABRISS 

In dieser auf Ersuchen des FEMM-Ausschusses von der Fachabteilung Bürgerrechte und 
konstitutionelle Angelegenheiten in Auftrag gegebenen Studie werden die Entwicklungen mit 
Blick auf die Situation von Alleinerziehenden in der EU beschrieben (mit zusätzlichen 
Informationen aus Island und Norwegen). Es werden die Mittel, die Beschäftigungssituation und 
der sozialpolitische Hintergrund von Alleinerziehenden analysiert und Empfehlungen zur 
Verbesserung ihrer Situation abgegeben, wobei die Covid-19-Pandemie und ihre Folgen 
berücksichtigt werden.  

 

https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2020/659870/IPOL_STU(2020)659870_EN.pdf
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könnte, werden in der Studie zudem Strategien beschrieben, die in Island und Norwegen mit Blick auf 
Alleinerziehende verfolgt werden; 

• Abgabe von Empfehlungen zur Verbesserung der Situation von Alleinerziehenden in der EU unter 
Berücksichtigung der Covid-19-Pandemie und ihrer Folgen.  

 

Erkenntnisse 

Alleinerziehende verfügen inzwischen über mehr Mittel. Obgleich Eltern mit niedrigerem Bildungsniveau 
häufiger alleinerziehend sind als Eltern mit höherem Bildungsniveau ist, ist der Anteil der Alleinerziehenden 
mit niedrigem Bildungsniveau mit der Zeit gesunken und der Anteil der Alleinerziehenden mit hohem 
Bildungsniveau gestiegen. Hinzu kommt, dass sich die Eltern nach einer Trennung oder Scheidung 
insbesondere in den nordwesteuropäischen Ländern häufig das Sorgerecht teilen und immer mehr Kinder zu 
gleichen Teilen bei beiden Elternteilen leben. Es hat sich gezeigt, dass sich diese Praxis der gemeinsamen 
elterlichen Sorge positiv auf das Wohl der Kinder, aber auch auf das der Eltern auswirkt.  

Alleinerziehende sind inzwischen häufiger erwerbstätig und leben weniger häufig in einem Haushalt mit sehr 
niedriger Erwerbsintensität. Im Vergleich zu Familien mit zwei Elternteilen handelt es sich bei dieser 
Erwerbstätigkeit jedoch häufiger um Teilzeitstellen bzw. befristete Stellen. Für immer mehr Alleinerziehende 
ist Arbeit kein Schutz vor Armut. Armut trotz Erwerbstätigkeit kommt in Ländern mit Beschäftigungsschutz, 
aktiver Arbeitsmarktpolitik, bezahltem Urlaub, Kinderbetreuung und angemessener Umverteilung weniger 
häufig vor.  

Mit Unterhaltsbestimmungen werden die finanziellen Verpflichtungen von Eltern gegenüber ihren Kindern 
nach einer Trennung geregelt. In vielen europäischen Ländern können sie Armut bei Alleinerziehenden und 
ihren Kindern jedoch nicht wirksam verhindern, was unter anderem an ihrer hohen Komplexität angesichts der 
Diversität der Familien und an dem Zusammenspiel mit bedarfsorientierten Leistungen liegt. Mit garantierten 
Vorleistungen auf Unterhaltszahlungen kann der Armut bei Alleinerziehenden wirksamer entgegengewirkt 
und dazu beigetragen werden, lange Verzögerungen bei den Unterstützungszahlungen zu verhindern. In 
Trennung lebende Eltern können das (gemeinsame) Sorgerecht meist behalten (da sie es ja schon vor der 
Trennung hatten), weshalb die großen Unterschiede, die es in Europa bei der Zahl der Trennungskinder, die 
bei beiden Elternteilen leben, gibt, wohl auch auf andere Faktoren zurückzuführen ist. Zu diesen Faktoren 
gehören nationale Vorschriften zur elterlichen Sorge und Einzelheiten der Umsetzung der Sorgerechtsgesetze 
wie Sorgerechtspläne und die gesetzliche Vermutung des gemeinsamen Sorgerechts.  

Frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung (FBBE) sind die wichtigsten Maßnahmen zur Förderung der 
Gleichstellung der Geschlechter auf dem Arbeitsmarkt, zur Erleichterung der Erwerbstätigkeit von 
Alleinerziehenden und zur Verhinderung der negativen Folgen, die ein Aufwachsen in Armut für Kinder hat. 
Von der sozialen Schicht abhängige Unterschiede bei der Nutzung von FBBE führen jedoch dazu, dass diese 
Maßnahmen nicht in vollem Umfang den Kindern und Familien zugutekommen, die davon am meisten 
profitieren könnten. In Ländern, in denen FBBE öffentlich bereitgestellt oder subventioniert wird, in denen 
jedem Kind ein Platz garantiert wird, in denen hohe Qualität geboten wird und in denen die Kosten für die 
Eltern geringer sind, ist die Nutzung von FBBE ausgewogener. In den meisten europäischen Ländern geben 
Alleinerziehende einen größeren Teil ihres Haushaltseinkommens für die Kinderbetreuung aus als Haushalte 
mit zwei Elternteilen. Durch bezahlten Erziehungsurlaub kann die Beschäftigungsrate bei Alleinerziehenden 
erhöht und ihre Armutsgefährdung verringert werden. Durch bezahlten Erziehungsurlaub für Väter können 
gleichberechtigtere Eltern-Kind-Beziehungen entstehen, die auch nach einer möglichen Trennung der Eltern 
andauern. Damit Väter häufiger Erziehungsurlaub nehmen, darf der Urlaub nicht übertragbar sein und muss er 
gut bezahlt und flexibel sein. Allerdings können in der EU mehr als eine von zehn erwerbstätigen Frauen und 
mehr als einer von zehn erwerbstätigen Männern keinen gesetzlich vorgesehenen bezahlten Urlaub nehmen, 
was zum Teil an ihren prekären Beschäftigungsverhältnissen liegt.  
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Kindergeld ist vielleicht die effektivste Form der Umverteilung, um die Armut bei Alleinerziehenden und 
erwerbstätigen Familien gleichermaßen zu reduzieren. Die Bereitstellung von Kindergeld durch 
Steuervergünstigungen kann dazu führen, dass Familien mit höherem Einkommen mehr Kindergeld erhalten 
als Familien mit geringerem Einkommen, wodurch es weniger effektiv zur Armutsreduzierung beiträgt. In den 
meisten europäischen Ländern hat sich die Höhe des Kindergeldes im Verhältnis zu den Durchschnittslöhnen 
verringert. Zeiten der Arbeitslosigkeit können für Alleinerziehende ohne Zweitverdiener, der für Entlastung 
sorgt, eine besondere Herausforderung sein. Das Arbeitslosengeld wurde in etwas mehr als der Hälfte der 
europäischen Länder gekürzt und liegt in den meisten europäischen Ländern bei unter 75 %. Das garantierte 
Mindesteinkommen für Alleinerziehende ist gesunken und liegt in allen europäischen Ländern außer Zypern 
weit unter der Armutsgefährdungsgrenze.  

Die sozialen und wirtschaftlichen Folgen der Covid-19-Pandemie für Alleinerziehende sind zum großen Teil 
noch nicht absehbar. Basierend auf ersten Forschungsergebnissen und den Lehren aus früheren 
Wirtschaftskrisen wurden drei Risikofaktoren für Alleinerziehende identifiziert: Schulschließungen können für 
Alleinerziehende und ihre Kinder besonders schwierig sein, Alleinerziehende arbeiten in stark betroffenen 
Wirtschaftsbereichen und Einkommensverluste sind ohne Zweitverdiener schwieriger aufzufangen, und 
kommt es anschließend zu Sparmaßnahmen können Alleinerziehende hiervon im Verhältnis besonders stark 
betroffen sein. Schon vor der Covid-19-Pandemie war der soziale Schutz von Alleinerziehenden geringer als 
noch vor der Großen Rezession.  

Die Europäische Union hat insbesondere auf die Politik, die mit Blick auf Alleinerziehende verfolgt wird, nur 
begrenzten Einfluss, hat in den Bereichen Gleichstellung der Geschlechter und insbesondere Arbeits- und 
Sozialschutz aber immer mehr an Einfluss gewonnen. Die Verpflichtung, Beschäftigung zu unterstützen und 
Armut zu reduzieren, ist in der Strategie Europa 2020 verankert, wurde mit dem Paket für Sozialinvestitionen 
weiter umgesetzt und findet derzeit in der Säule sozialer Rechte mit der Richtlinie zur Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben als eine der ersten Maßnahmen ihren Ausdruck.  

Bei einer Bewertung des Kontextes der EU-Politik mit Blick auf Alleinerziehende wurden einige bedeutende 
Kritikpunkte vorgebracht. Die europäische Integration gehe mit stärkeren wirtschaftlichen Ungleichgewichten 
in den Mitgliedstaaten einher, was zum großen Teil auf die Ausgabenobergrenzen und die Haushaltsdisziplin 
im europäischen Semester zurückzuführen sei, was zu Kürzungen bei den Sozialausgaben geführt habe. Die 
Gleichstellung der Geschlechter sei hauptsächlich zu Zwecken des Wirtschaftswachstums gefördert und nicht 
umfassend berücksichtigt worden. Seit langem wird darauf hingewiesen, dass der Beschäftigungszuwachs in 
der EU alleine nicht ausreichend war, um Armut zu reduzieren. In dieser Studie wird gezeigt, dass die 
Armutsgefährdungsrate bei Alleinerziehenden in der EU trotz des Umstands, dass weniger Alleinerziehende 
ein niedriges Bildungsniveau haben und in einem Haushalt mit sehr niedriger Erwerbsintensität leben und 
mehr Alleinerziehende erwerbstätig sind und sich immer häufiger beide Elternteile nach der Trennung um ihr/e 
Kind/er kümmern, nicht gesunken ist. Die Märkte sind inzwischen von zu viel Prekarität und Ungleichheit 
geprägt und die soziale Sicherheit und insbesondere die Höhe des garantierten Mindesteinkommens sind 
unangemessen und sinken weiter ab. 
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